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Ein fast vergessenes Kapi-
tel Waller Geschichte wird 
im „Druiden“ aufgeschla-
gen. Dabei geht es um die 
„Wohnbuden“, die wilden 
Siedlungen, die noch vor 
den Kaisenhäusern am 
Rande des Stadtteils errich-
tet wurden.

Walle       Lange bevor in den 
Bremer Kleingartengebieten 
wie der Waller Feldmark die 
ersten Kaisenhäuser errichtet 
wurden, gab es am Rande des 
Stadtteils schon die ersten 
Notbehausungen. Bereits  in 
den 1920er Jahren wurden 
auf Erbpachtland der Bauern 

die ersten  kleinen Häuschen 
aus Holz errichtet. Ange-
sichts der Wohnungsnot in 
der Stadt duldete der Senat 
damals diese wilden Sied-
lungen mit ihren so genann-
ten „Wohnbuden“. Dort 
wuchs auch der Zeitzeuge 
Friedel Justus, der am Sonn-
tag  von seiner Kindheit und 
Jugend erzählt. 

Gemeinsam mit dem 
„Druide“-Team hat das Ge-
schichtkontor im Kulturhaus 
Walle, Brodelpott den Sonn-
tagstalk ins Leben gerufen. 
Dabei kommen ganz norma-
le Waller in die kleine Eck-
kneipe und erzählen aus ih-
rem Leben. Normale Ge-
schichten und spannende 
Episoden, die man in der 

Form nicht in Geschichtsbü-
chern findet. Friedel Justus 
etwa erzählt seine typische 
Waller Geschichte: Seine El-
tern die 1928 von Groß-Ge-
rau nach Bremen zogen, fan-
den in der Verlängerung der 
Fleetstraße eine neue Unter-
kunft. Mit dem Startkredit 
eines Lebensmittelhändlers 
errichteten sie aus gebrauch-
ten Türen, Fenstern und 
Bauholz ihre spaßhaft „Villa 
Groß-Gerau“ genannte Un-
terkunft – ohne Anschluss an 
Wasser, Strom oder Kanalisa-
tion.  Dennoch hatten die 
Zuwanderer große Träume. 
So machte sich der Vater Jo-
hann Justus 1934 zu den 
Goldfeldern nach Brasilien 
auf und ließ seine Frau mit 

zwei Kindern und den unge-
borenen Friedel Justus am 
Nelkenweg zurück.  Der Va-
ter blieb verschollen und erst 
2007 erfuhr Friedel Justus, 
dass sein Vater den Kredit 
beim Lebensmittelhändler  
bereits 1938 durch einen Bo-
ten hat bezahlen lassen. 

Wie es der Mutter gelun-
gen ist, die Familie alleine 
durch die schwierigen Zeiten 
zu bringen und was aus Frie-
del Justus geworden ist, kann 
man am Sonntag, 10. April, 
ab 15 Uhr, im „Druiden“ 
(Theodorstraße 8 / Ecke Voll-
merstraße erfahren. Der 
nächste Sonntagstalk findet 
dann am 24. April, um 15 
Uhr, unter dem Titel „Der 
Zollinspektor“ statt.� (mb)

Geschichten aus der „Wohnbude“
Talkreihe im „Druiden“: Friedel Justus erzählt, wie er in der wilden Siedlung aufwuchs

Das Foto zeigt zwei „Wohnbuden“ am Nelkenweg in den 1930-er Jahren, links das auch „Villa Groß-Gerau“ genannte Haus, in dem 
Friedel Justus aufwuchs.� Foto: av

Be t t i n a Gö s s l e r

„Willkommen schöne Frau“, 
werden Luka Lübke und Bar-
bara Stadler am 14. April im 
„badehaus“ zu weiblichen 
Zuwanderern sagen. Um 
ihnen einen schönen Tag zu 
ermöglichen, werden noch 
Spenden benötigt.

„Nach dem Grillfest für 
Flüchtlinge im vergangenen 
Spätsommer werden wir die-
ses Mal eine frühlingshafte 
Flüchtlings-Aktion für Neu-
Bremerinnen veranstalten“, 
sagt Fernsehöchin Luka 
Lübke. Dr. Sabina Schoefer 
von der Bürgerstiftung wolle 
sich darum kümmern, Be-
dürftige aus den Unterkünf-
ten fürs Mitmachen zu begei-
stern. Es sei demnach eine 
geschlossene Gesellschaft, 
die sich am 14. April, im Ba-
dehaus an der Bahnhofstraße 
zusammenfinden wird. 

Wie es zu der Idee kam? 
Trotz Alltagsstress stelle man 
sich ja oft vor, wie es bei 
Schietwetter für Geflüchtete – 
gerade für die weiblichen un-
ter ihnen – sein muss, in Not-

unterkünften, ohne eigenes 
Badezimmer, leben zu müs-
sen. Deshalb soll es für die 
Frauen einen Frischekick ge-
ben. Unter dem Motto „Cook 
nicht weg“ werden  Luka 
Lübke und Mitglieder der 

Bürgerstiftung Bremen also in 
diesem Jahr einen buchstäb-
lich schmackhaften „Wohl-
fühltag“ organisieren. „Auf 
dem Plan stehen Schönheits-
rituale im Hamam, Durch-
wärmen in der Sauna und ein 

Fitness-Frühstück“, sagt die 
43-Jährige, die letztgenanntes 
gemeinsam mit der TV-Kolle-
gin Barbara Stadler vorberei-
ten wird. „Passend zum Tag 
wird es ein bisschen orienta-
lisch. Aber wir bieten auch 
norddeutsche Spezialitäten 
an. Barbara bringt ein paar 
frische Sachen vom Land 
mit“, sagt Luka Lübke, die an-
sonsten auf Sach- und Geld-
spenden hofft, um das Projekt 
finanzieren zu können. 

„Wir brauchen Geld für den 
Eintritt, Badetücher, Hilfe bei 
Einkauf und Fahrdiensten 
und bestenfalls bunte Flip 
Flops“, listet sie auf. „Je mehr 
Spenden wir zusammenbe-
kommen, desto schöner kön-
nen wir unser Beisammen-
sein gestalten. Alles, was üb-
rig bleibt, landet natürlich im 
Flüchtlingshilfe-Topf der Bür-
gerstiftung Bremen und 
kommt Folgeprojekten in un-
serer Stadt zugute“, fügt sie 
abschließend hinzu.

n Spenden werden erbeten 
an die Sparkasse Bremen, 
IBAN: DE78 2905 0101 0001 
0577 77, BIC:SBREDE22XXX, 
Stichwort: „COOK nicht weg 
zwei“. Alle Ideen und Hilfsan-
gebote bitte an Luka Lübke 
unter WSF@lukas-restaurant.
com

Frischekick für Flüchtlingsfrauen
Zwei Fernsehköchinnen und Mitarbeiter der Bürgerstiftung Bremen engagieren sich

Fernsehköchin Luka Lübke hat die Aktion „Cook nicht weg“ ins 
Leben gerufen.� Foto: pv

Das Bremerland hat für Radler 
und Wanderer gleichermaßen 
viel zu bieten: Die weite Land-
schaft bietet viel-
fältige Eindrücke 
und kann an 
manchen Stel-
len neben Feld-
ern, Wäldern, 
Mooren und 
Flüssen sogar 
Hügel und 
kleine Berge 
aufweisen. 
Nur, welche 
S t r e c k e 
lohnt sich 
und wo 
b e g i n n t 
man mit 
der Er-
k u n -
d u n g ? 
Da gibt 
die er-
fahrene Wan-
derführerin Rita Schloen-
dorff in ihrem neuen Werk 
„Wandern um Bremen umzu“ 
viele Beschreibungen und 
wertvolle Ratschläge.

Von Bremens guter Stube 
aus führt Schloendorffs Wan-
derroute vom Marktplatz über  
Werdersee und Werderufer in 
das Bremer Umland. Wer ihr 
auf diesen Weg folgt verlässt 

schon schnell den städtischen 
Bereich und kann auf insge-
samt 212 Kilometern die Han-
sestadt umrunden. Das ist na-

türlich auch in kleinen 
Abschnit-

ten mög-
lich. Des-

w e g e n 
schildert 
S c h l o e n -
dorff nicht 
nur, welche 
L a n d -
schaftsfor-
m a t i o n e n 

man durch-
wandert, son-
dern auch, wo 
Nahverkehrs-
linien die Stre-
cke kreuzen, da-
mit man seine 
Tour richtig pla-

nen kann. So lässt 
sich das Bremer-
land und die Land-

schaft um Barrien, Harp-
stedt, Ganderkesee, Blu-
menthal, Hülseberg, Fischer-
hude und Achim zu Fuß er-
kunden.

■ Das Buch „Wandern um 
Bremen umzu“ ist im Schüne-
mann-Verlag erschienen und 
ist für 14,90 Euro im Handel 
erhältlich. � (mb)

Einmal rund um Bremen
Wanderbuch für kleine und große Touren
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2. + 3. DEZEMBER 2016 
ÖVB ARENA BREMEN

EVENTIM TICKET-HOTLINE: 01806-570 000*  -  WWW.EVENTIM.DE
SOWIE DEN BEKANNTEN VORVERKAUFSSTELLEN     *20 CT./MIN., MOBILFUNK MAX. 60 CT.

ZUSATZSHOW 
AM

3. DEZEMBER 

UM 20 UHR!
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IN  CONCERT 2016

w w w.a-ha .com ·  w w w.prknet .de

16. APRIL 2016 · ÖVB ARENA BREMEN
Tickets: eventim.de und 01806-570 000* *20 Ct./Min., Mobilfunk Max. 60 Ct.

 Hähnchen und
zum Start der Grillsaison:

 Putensteaks 

 großes

 in allen  Variationen

kg nur

Stück nur

kg ab

6.

99

99

Hähnchenfilet kg nur

kg nur

5.

1.

99

50

Straußensteak 

Hähnchenspieße

Lamm

24.

12.

99

Tagesfrische 

Wiesen Ei 

Eier
Gwkl. L

So schmeckt Freiheit!

10

6

Stück nur

Stück 2.1. --


